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Freitag , den L« . März

Deutscher Reichstag .
Berlin , 17 .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
EU Uhr . Am Bundesratstisch ist Kriegsminister von
Hlinem erschienen. In der Hofloge wohnte Prinz
August Wilhelm den Verhandlungen bei . Aus der Ta -
Msordnung steht die

Beratung des Militäretats .
Ahg. v . Byern (kons. ) : Zu bedauern sind die Worte

Ü68 Abg. Häusler , die im Auslände den Anschein her-
»vrrufen müssen, als ob bei uns nur Parade und Trill
geübt würde . Es wird über reichere Ausstattung der
Offizierskasinos geklagt . Dagegen ist ans das Platz-
greisen des Luxus auf allen Gebieten hinzuweisen. Im
allgemeinen ist das Leben der Offiziere sogar einfacher
geworden . Die zweijährige Dienstzeit der Kavallerie er¬
scheint mir nicht durchführbar . Die Bedeutung der Ka¬
vallerie ist doch nicht so gering , als hier gemeint wurde .
Wir erkennen an , daß der Militäretat etwa 20 Millionen
Niedriger ist als „der vorige . Ten weiteren Abstrichen
Her Budgetkommission können wir nicht durchweg zu-
Hnnrnen.

Abg. Müller - Meiningen (frs . Vp . ) : Ter Spar -
jsomkeitsfeldzug gegen den Militäretat ist nicht sehr
«rfolgreich gewesen. Wenn uns die Militärverwaltung
»Icht entgegenkommt , haben wir auch, wenn die Reichs-
Hnanzreform durchgesührt wird , bald wieder dieselbeF-jnanz -
tzot. Ter Mangel an Aerzten liegt in der konfessionellen
Engherzigkeit den jüdischen Aerzten gegenüber . Tie Ve¬
terinäre verdienten eine bessere Besoldung . Autoritäten ,
« ich bayerische, haben anerkannt , daß die Dienstzeit
ber Artillerie und Kavallerie verkürzt wer¬
den kann . Unserer Resolution auf Reform des Militär -
Arafrechts und des Beschwerderechts und des ehrenge¬
richtlichen Verfahrens gegen Offiziere sollte endlich ent¬
brochen werden . Die drakonische Judikatur Muß aufhören .
Sprungkasten und Querbaum sind Marterinstrumente . Der
Ariegsminister ist lediglich der parlamentarische Prell -
8vck für die Inspektionen und das Wilitärkabinett . Es
gibt nicht nur den Unterschied zwischen adeligen und nicht-
«deligen Offizieren , sondern auch zwischen solchen Regi¬
mentern . Wir verlangen vtzllig gleiche Behand¬

lung der Offiziere . Auch für sie müssen die ver¬
fassungsmäßigen Olarantien Gültigkeit haben . Sie dür¬
fen nicht jeder beliebigen Willkür schutzlos ausgMefert
werden .

Kriegsminister v . Einem : Wie der Vorredner es
vereinigen kann, Schlagfertigkeit und Kriegsbereitschaft,
andererseits aber Abrüstung zu verlangen , verstehe ich
nicht. Ter Parademarsch tritt immer mehr in den Hin¬
tergrund . Die Feld dien st Übung i-st die Hauptsache.
Ein drittes Kavalleriedienstjahr können wir
nicht missen . Für die militärische Jugenderziehung
haben wir großes Interesse . Die Förderung von Tur¬
nen und Sport ist hier sehr erwünscht. Ter Luxus in
den Kasinos ist keineswegs allgemein . Meist handelt es
sich um Schenkungen alter Herren . Zum Karrieremacher:
ist Repräsentation nicht nötig . Von großen Unterschlag¬
ungen ist mir nichts bekannt . Beleidigende Anklagen
fidllte man nicht machen , ohne Namen zu nennen . Was
die Qualifikationsakten betrifft , so gibt es über¬
all vertrauliche und geheime Dinge . Die Akten werden
von erfahrenen Offizieren geprüft und gehen durch vier
Instanzen . Am besten lassen wir es beim bisherigen Sy¬
stem . Mit der leider vorhandenen Bildung adeli¬
ger Regimenter Rn ich n i ch t Einverstanden und hoffe
auf Abhilfe . Eine Bevorzugung adeliger Offiziere im
Avancement findet nicht statt ; auch Nicht bei Versetzungen
in den Gencralstab . Die Tüchtigkeit , ist entscheidend.
Viele Offiziere werden in höheren Stellen geadelt . Das
Militärkabinett hat nie in mein Ressort eingegriffen . Wenn
alle Initiative vom Militärkabinett ausgiugen , so wäre
das Kriegsministerium eine vertrottelte Behörde . Wir
sind überzeugt, daß wir unseren Dienst tun müssen zum
Wöhle des Staates , der Armee und des Vaterlandes .
Die Armee ist ein starker Baum , unter dessen Schatten
das Volk in Ruhe! und Frieden seiner Beschäftigung nach¬
gehen kann. Im innersten Kern ist die Armee süchtig
und hat kein anderes Bestreben, als das Vaterland vor
Feinden zu schützen.

Abg. Stücklen (Soz . ) : Eine Bevorzugung adeliger
Offiziere besteht unbestreitbar ; das Anwachsen des Pen -
sionssonds hat das Militärkabinett verschuldet. Der Red¬
ner kritisiert eingehend den, bei dem Neujahrsempfang vom
Kaiser verlesenen Artikel des Grasen Schlieffen , den : er
Schwarzseherci vorwirft . Die Leute dürfen bei den Kon -
trollversammlungen nicht den ganzen Tag unter

dem Militärgesetz stehen. Die Offiziersburschen sollen
nicht mit unwürdigen Arbeiten beschäftigt werden . Die
drakonischen Strafen müssen aufhören . Die Mißhand¬
lungen werden erst verschwinden, wenn jeder Mißhandle ?
für einen ehrlosen Wicht erklärt wird . Das Boykottieren
von Geschäftsleuten seitens der Heeresverwaltung schä¬
digt das Ansehen des Heeres . Tie Förderung von Krie¬
gervereinen in den Kasernen ist als bedenkliche politische
Agitation zu verwerfen . Ter Militarismus hat eine
Spitze gegen uns , deshalb lehnen wir den Etat ab .

Darauf tritt Vertagung ein . Nächste Sitzung Don¬
nerstag nachmittag 2 Uhr . Schluß 7 Uhr .

H H S
Der Seniorenkonvent des Reichstags

kam gestern überein , die Osterferien am 1 . April zu
beginnen und die erste Sitzung nach denselben auf den
20 . April sestzusetzen.

Rundschau .
Ausfuhr -Verschleuderung.

TaS Organ unserer Bündler zieht über die Aus¬
fuhr -Verschleuderung los :

Die Verschleuderung der deutschen Kohle inS Aus¬
land macht riesige Fortschritte . Der Kohlen¬
ring verlangt jenseits der Reichsgrenzen nur den hal¬
ben Preis , den unsere einheimischen Kohlenverbraucher
bezahlen müssen, natürlich blüht das „Ge¬
schäft "

. Zahlen reden ! Die Ausfuhr von Stein¬
kohlen und Braunkohlen betrug im Monat Januar
1909 nicht weniger als 34S/si Millionen Zentner , d . h.
173710 Eisenbahnwagenladungen zu je 100 Doppel¬
zentner :: ! Im gleichen Monat des Jahres 1908 be¬
trug die Ausfuhr rund 61/2 Millionen Zentner oder
33 230 Wagenladungen weniger .

Tie Kohlenfchätze des deutschen Bodens werde»»
sinnlos ins Ausland verschleudert , ohne
daß ein durchaus berechtigter Ausfuhrzoll
den notleidenden Reichssinanzen zugut käme .

Bravo , Agrarierblatt ! Ganz und gar unsere Mein¬
ung bezüglich der „Verschleuderung " der einheimischen
Bodenschätze ins Ausland ! Wir teilen „ voll und ganz"
deine Entrüstung über das Treiben der Kohlen¬
barone , wie wir das schon oft ausgesprochen haben .

Mackerer Sinn adelt geringes Uleid.
G . Freytag.

»)
Opfer der Tücke .

B » x Elise » « n Gehrm « » n .

(Fortsetzung .)
Sie verließen den Bahnsteig und wollten sich eben

M« Stationsgebäude vor die spalierbildenden Menge stel-
len, als ein Zivilist auf sie zutrat . Höflich lüftete er
D»» Hut und fragte auf Russisch nach ihren Pässen .

„ Aber," riefen die drei , „ wir kommen doch eben
Heidelberg, wir wollen hier an der Technischen Hoch¬

schule studieren und jetzt nur hier stehenbleiben, bis
Dt» Majestäten vorübergefahren find !"

„Das geht nicht" , sagte der Russe. „Erst gehen
Wie zum Revier und lassen Ihre Papiere untersuchen
End sich beim Gesandten die Pässe visieren und stem-
- E» !"

„Danke, " rief Nadia , ,chis dahin sind die Maje -
Däten vorüber !"

Ein Schutzmann , der das vergebliche Bemühen des
Russen mit den Neuangekommenen bemerkte, trat her-
ßu , legte die Hand an den Helm und sprach : „ Mit
Russen sollen wir doppelt vorsichtig sein, treten Sie
Drück, wer weiß , was Sie Vorhaben, wir sind hier,
üm Ordnung und Sicherheit zu beschaffen !"

„Eigentlich hat der Mann recht "
, sägte Stephan .

»Menn z. B . Sergius statt meiner hier stände, man
Knute nicht garantieren . . . Komm, Nadia , »vir gehen

cht die Straße herunter (mit der Säule ) , da liegt das
Hauptpostamt , wer weiß, vielleicht ist etwas für uns
dort . Dann essen wir hier in der Nähe im Restaurant
Oud suchen eine Wohnung !"

Timitri Kousowliew aber , der andere Begleiter Na-
tzias , brummte und nahm das Ganze nicht so gleich-
«Ätig auf : „ Alles wirst man hier in einen Topf ,

das sind also die gemütlichen Deutschen ! Weil »vir
Russen sind, sollen wir gleich Nihilisten sein . Diese
Leute trauen keinem u:»d wittern gleich eine Gefahr
für den Zaren ."

Nadia nickte und meinte : „Tann hatten sie ja
doppelt recht , uns nicht vorzulassen . Aber seht , wie
hübsch ist die kleine Residenz dekoriert . Hier Restau¬
rant „Britannia " , da kann man vielleicht essen und
von den Fenstern alles vorbeikommen sehen . Timitri .
gehe hinein und suche Platz , bis »vir kommen und
bestellen !"

Nadia u:»d Stephan d ' Andrer f (der Darmstadl schon
flüchtig kannte ) , gingen zur Hauptpost und fragten nach
postlagernden Briefen und Geldsendungen . Für beide
war etwas da . Ms sie aber Dimitris Briese mit -
nehmen wollten , verweigerte der Beamte jede Aus¬
kunft . Der Herr müsse persönlich kommen, oder ob
der Herr eine Vollmacht erteilt habe , denn so gebe
Man weder Briefe noch Geld heraus .

"
Nadia empfing einen Brief ihres Vaters und statt

der postlagernd bestellten 2000 Rubel nur 200 . Was
bedeutete das ?

Sie eilten nun zum Restaurant , wo Timitri sie
erwartete . Tie Fensterplätze seien seit Stunden ver¬
geben , berichtete er Mürrisch . Man müsse Gott dan¬
ken , noch diesen Tisch gefunden zu haben am zugigen
,Speisenaufzug .

"

„Timitri , »vir konnten dir die Briefe nicht brin¬
gen, du mußt selbst hin !"

„ Na, diese pedantischen Deutschen ! Gut , es hat
ja auch Zeit bis nach Tisch , dann hole ich sie selbst.
Mer sollte mir Wohl auch schreiben !"

Nadia brannte ihr Brief in der Tasche. Sie schnitt
,rhn auf , aber ihre zwei Kameraden litten es nicht,
daß sie ihn jetzt lese.

Stephan nahm Nadias Hand :
Hängst noch viel zu sehr an den deinen und

regst dich über alles auf . Tue mir den einzigen Ge¬
fallen und verschone dich und uns vorerst mit dem
Inhalt , Nadiesda . Wenn wir unsere Wohnung haben ,
da setzen »vir uns gemütlich hin , du liest vor und
,ich rate dir dann — wie immer .

"

Nadia sah ihn freundlich an :
„ Ja Stephan , was würde aus mir , wenn ich dich

nicht hätte . Tu bist ein guter , ein edler Freund ,
könnte ich dir mir einmal meine Dankbarkeit be¬
weisen !"

„ Unsinn . Nadia, " ries Stephan , „ was wären wir
ohne unser Hausmütterchen . Du verschönst uns un¬
ser , sonst unerträgliches Studentenheim . Der Dank ist
ganz aus unserer Seite , Timitri , sag ' doch selbst !"

„ Kinder , nun laßt , mal die Sentiments beiseite,
bedenkt das Wichtigste. Wir müssen uns eine Wohnung
nehmen , um nicht heut Nacht im Gasthaus zu wohnen .
Ich habe mir den Plan von Darmstadt gekauft und
-prir eine Menge Adressen aus der Zeitung abge¬
schrieben.

"
Tie drei gingen nun die Rheinstraße entlang ,

welche die Hauptverkehrsstraße der feinen , vornehmen ,
füllen Residenz des Hessenlandes bildet . „Nadia , sieh !"

.Stephan packte die -Erstaunte am Arm : „Da kommt -ja
der russische Chorführer mit des Zaren Knabenkapelle !"

Ein alter Russe im langen Rock trug einen ver¬
deckten Packen, fn denen sich die heiligen Bücher be¬
fanden . Zu zweien folgte der Knabenchor , etwa vier¬
zehn an der Zahl — den Schluß bildeten wieder ein
Russe mit xinem in Leinwand gehüllten Paket .

Plötzlich rief Nadia : „Sachok — mein Bruder iE
da — Sachok, Sachok !"

Stephan hielt sie zurück . „Wo denn ?"
„In der dritten Reihe , mein kleiner Brüder Sache ,

ich muß ihn sprechen."
Mit großen Augen starrten sie auf die einfache,

schwarze Person . Einer der Jungen , der Angerufene
sah sie erstaunt , entsetzt und befremdet an — wer war
denn die alte , schäbige Frau , die ihn so aurief : „ Du
bist doch Sacha Seslavin !" —

„ Ja , aber ich kenne dich . nicht" , klang es wider¬
willig von seinen Lippen .

Er wurde feuerrot , er genierte sich vor den Ka¬
meraden , er grüßte Stephan , der zu Nadia getreten!
war . Timitri war jenseits , höhnisch lächelnd, stehen
geblieben.

(Fortsetzung folgt.)



Aber um die Agrar barone etwas anderes ?

Noch rrotwendiger als Kohlen, so unentbehrlich sie

sind, erscheint uns für das Leben des Volkes doch das

— Brot , das Getreide .
Da besteht aber nicht nur kein Ausfuhrzoll , son¬

dern noch eine Prämie des Reiches für die „Ver¬

schleuderung
^ des deutschen Getreides ins Ausland , das

mit Hilfe des Reiches auf diese Keife wohlfeileres
Brot bekommt als das Vaterland selbst. Und darum

macht auch diese „Verschleuderung
" „riesige Fortschritte".

Beweis ! Die Ausfuhr an Getreide betrug:

1905 12 029100 Zentner
190« 13 786 260 „
1907 13 587 960 „
1908 (in 3/4 Jahren ) 26 253 480 „

Dis Zunahme springt in die Augen . Neben der

»vgiebigern Ernte des letzten Jahres wirkt die Liebes¬

gabe der Einfuhrscheine immer verlockender für die

Ausfuhr an Getreide, während Deutschland nicht genug
Getreide produziert, um seine eigene Bevölkerung er¬

nähren zu können !
Wenn die Entrüstung des Agrarülattes über das

Treiben der Kohlenbarone ernst sein soll, muß es ge¬

radezu entsetzt sein über das selbstsüchtige Verhalten
der Agrarbarone. Und fordert es für tue Kohlenver¬

schleuderung einen Ausfuhrzoll , muß es gegen die Aus¬

fuhr des für die Heimat rwtwendigen Getreides zum
mindesten die Aufhebung der Einfuhrscheine fordern.

* * *

Zur Reichsfinanzresorm.
Die Weinsteuer in der Finanzkommission .

In der Finanzkommission des Reichstags
die am Mittwoch in die Beratung des We insteuer ge -

setzes eintrat , erklärte Staatssekretär Sydow , daß den

Verbündeten Regierungen die Hauptsache gewesen sei, bei

einer Heranziehung von Bier und Branntwein , dmr Ge¬

tränken der Kleinen und Kleinsten , auch das Getränke

der Wohlhabenden zu belasten . Tie Vorlage bringe ge¬
rade die Besteuerung nach dem Wert zum Ausdruck , denn

im allgemeinen kommen nur die wertvollen Weine auf

Flaschen . Die Banderole sei schon deshalb die beste Form,
weil die sicherste Kontrolle immer die durch das Publikum

sei . Eine Bevorzugung der ausländischen Weine sei nicht

zu erwarten, da ja auch diese besteuert würden. Bisher

feien nur Einzelheiten bemängelt roorden. Der würt -

temb er gische Bevollmächtigte erklärte , daß in

Württemberg eine allgemeine Weinsteuer bestehe und

daß seinem Staat zugesichert sei , daß dieser Steuer durch

die Einführung einer allgemeinen Weinsteuer im Reich

kein Eintrag geschehen solle. Auch bei der Beratung
des vorliegenden Entwurfs habe seine Regierung im Bun¬

desrat die gleiche Garantie erhalten. Nur darauf hin

habe sie erklärt , daß sie gegen eine Flaschen st euer

wie die Vorlage sie vorsehe , nichts einzuwend ech

habe . Ein konservatives Mitglied appellierte an das Na-

tionalgesühl Württembergs, das sich jetzt nicht auf ein

anfangs der 70er Jahre unter ganz anderen Umständen

gegebenes Versprechen berufen dürfe. Der württem-

bergifche Bevollmächtigte erklärte , daß für Württemberg
nicht nur nationale Interessen , sondern auch die Le¬

bensfähigkeit seiner Winzer auf dem Spiele

stehe. Durch die Zustimmung zu dem vorliegenden Ent¬

wurf habe seine Regierung bereits ein nationales Opfer

gebracht . Tie Zusage aus den 70er Fahren sei ein mo¬

ralisches Reservatrecht .
* » »

Die Balkangefahr.
Zur Lage pnrd der „Voss . Ztg .

" aus Wien tele¬

graphiert : Angesichts der bedrohlichen auswärtigen Lage
fchweigendieinnerpolitischenKvnflikte , und

die Arbeiten des Wgeordnetenhauses gehen rasch vor¬

wärts . Sowohl das Rekrutenkontingent, als auch die

Verstaatlichungsvorlage werden zu Beginn der nächsten

Woche unter Dach und Fach gebracht sein. Niemand

spricht mehr von den Angelegenheiten der inneren Po¬
litik. In den Parteiklubs, den Wandelgängen und dem

S -itzungsfaale des Parlamentes wird immer nur die M ö g-

lichkeit einer kriegerischen Verwicklung be¬

sprochen . Tie Notwendigkeit der Kriegsbereitschaft
wird allgemein anerkannt, vielfach aber wird die Ansicht
vertreten, daß Serbien , wenn die Sprache eines Ul¬

timatums erkannt, noch in zwölfter Stunde ein¬

lenken werde . — In der Konferenz der beiderseitigen
Ministerpräsidenten und Finanzminister mit dem Frei¬

herrn v . Aehventhal am Dienstag wurde auch der Han¬
delsvertrag mit Serbien besprochen. Das Pro¬

visorium läuft bekanntlich am 31 . März ab . Es wurde

angeregt, ein weiteres kurzfristiges Provisorium zu
schaffen . Hierzu werden sich aber die beiderseitigen Re¬

gierungen nur verstehen , wenn Serbien seine letzte Note

in befriedigender Weise aufklärt.
Der „Berl . Lok .-Anz .

" meldet aus Wien , daß die

Mobilisierung im geheimen in vollem .Gange
ist. Tie Truppen werden aus fast allen niederösterreichi¬
schen Städten, -vor allem Wien, einberufen. Von dem Stra¬

ßenbahnpersonal sind allein 3000 Mann einberufen wor¬
den . Durch die Straßen ziehen nach allen Richtungen
lange Züge von Soldaten in Feldausrüstung . Die In¬
fanterieregimente! führen Maschinengewehre auf. Wagen
mit sich Offiziere , die bereits in der Landwehr wa¬
ren, wurden ausgefordert , sich reaktivieren zu lassen.

Wie ernst die Situation inBelgrad aufgefaßt wird,
geht daraus hervor , daß täglich zweimal unter dem Vor¬

sitz des Königs eine Ministerratssitzung abgehalten wird,
wo über die eingelaufeneu Meldungen der serbischen Diplo¬
matie im Ausland und über die auswärtige Lage beraten

wird. Es sind sämtlich: Truppenkommandanten in Bel¬

grad, wo eine Besprechung mit dem Kriegsministrr statt -

sindet.
In Teplitz geben die Tschechen unumwunden ihrer

Sympathie für Serbien Ausdruck, und tschechische
-Studenten reisen nach Belgrad ab, um für Serbien gegen
Oesterreich zu kämpfen,

« * *

Die englisch -deutsche Wettrüsterei.
Deutschland holt auf .

Die Erörterungen über den Marinehaushalt im

englischen llnterhause bedeuten , wie man der

„Voss- Ztg -
" aus London telegraphiert, einen Wende¬

punkt in Englands Stellung als erster Seemacht, da

auf beiden Seiten des Unterhauses offen zugegeben wurde,
daß das britische Schiffsbauprogramm in ab¬

sehbarer Zeit von dem deutschen überholt tverden
wird. Seitdem Großbritannien im letzten November er¬
mittelt hat , daß Deutschland seinen Schiffsbau beschleunigt ,
kann das Marineministerium unmöglich mehr den Zwei-

mächtcmaßstab aufrecht erhalten ; man muß zufrieden sein
mit dem einfachen Uebergewicht . Die von Balfour und

Asquith gehaltenem Reden verursachten eine panikar¬
tig e S t i m m u n g, die in den Blättern aller Schattier¬
ungen zum Ausdruck kam, so daß das zweijährige Schiffs¬
bauprogramm, gegen das noch am Dienstag 120 Ab¬

geordnete stimmen wollten, vermutlichohne Schwierigkeiten
durchgehen wird.

Tages -Chronik .
Pforzheim , 17 . März. Die Spannung, die seit

der letzten Gemeindewahl zwischen Stadtver¬
ordneten und Stadtrat -besteht, hat sich
in den vergangenen Tagen so verschärft , haß
man von dem bevorstehenden Rücktritt mehrerer Stadt -

ratsmitglieder spach. Dem Stradtrat wurde Umgehung
des Bewilligungsrechts der Stadtverordneten vorgewor¬
fen und es wurde eine sehr scharfe Kritik an ihm

geübt. Znm Rücktritt ist es nun nicht gekommen ; doch

gab der Stadtrat in der letzten gemeinsamen Sitzung
eine geharnischte Erklärung ab, in der er sich gegen
unsachliche Kritik verwahrt, aber auch die Rechte der
Stadtverordneten künftig zu respektieren verspricht . Bon

den Stadtverordneten gingen einige Redner auf diese
Friedensmelodie ein und stimmten zu , daß die scharfen
Auseinandersetzungen einem parlamentarischen Ton Wei¬

chen sollten , ob der Friede aber nun definitiv geschlos¬
sen ist, wird äbzuwarten sein .

Berlin , 17 . März . Dem Militärwochen'blatt zu¬
folge ist Rittmeister und persönlicher Adjutant des Kron¬

prinzen, Frhr . v . Düngern , am 15 . März von seiner

Stellung enthoben und in das 3 . Gardeulanenregiment
zurückversetzt worden.

Wien , 17 . März . Abgeordnetenhaus. In der heu¬
tigen Fortsetzung der Verhandlungen über die Rekruten -

vovlage erklärte Tr . Kramarcz , die Schärfe der aüs-

tvärtigen Situation liege offensichtlich darin, daß man
in uns nicht Oesterreich, sondern Deutschland tref¬

fen wolle . Wäre in Oesterreich nicht Jahrhunderte lang
eine germanisierende, das Recht der Slaven znrückdrän-

gende Politik gemacht worden, so wäre niemand ans der

Welt, namentlich Rußland nicht , dagegen gewesen , wenn

wir die Okkupation in eine Annexion umgewandelt hät¬
ten. Könnten sich in Oesterreich alle Völker der Zukunft

freuen, so wäre ein serbischer Konflikt niemals eingetre-

teu. Serbien hätte sich geradezu an die Monarchie an-

geklammert. (Beifall bei den Jungtschechen) .

Paris , 17 . März . Der Telegraphistenstreik
dauert an . Bei dem Schichtwechsel um 7 Uhr und 11

Uhr vormittags im Hauptpostamt in der Rne Greneille

waren gestern die Beamten teils nicht erschienen oder ,
wenn sie erschienen waren, nahmen sie die Arbeit nicht

aus. Alle Linien, ausgenommen die nach Brüssel, sind

unterbrochen.

Württemberg .
Vom Landtag.

Stuttgart , 17 . März . Die Zweite Kammer
nimmt bekanntlich am nächsten Dienstag ihre Sitzungen
wieder auf . Am nächsten Mittwach , den 24 . ds . Mt» , soll
dann sofort mit der Beratung des Justiz etatS be¬

gonnen werden .
Stuttgart , 17 . Febr . Der Staatsanzeiger schreibt :

Mit Schreiben des Königl . Staatsministeriums vom 12.

März dieses Jahres ist dem Präsidium der Zweiten Kam¬
mer der Entwurf eines Gesetzes, betreffend das Gerichtsvoll-

zieherwefen zugegangen.

Die Finanzkommisfion der Zweiten Kammer
setzte die Beratung des Forstetats fort. Die um
60000 Festmeter pro Etatsjahr gesteigerte Nutzung der

Ueberschüsse an Allholzbeständen fand allgemeine
Zustimmung, dagegen wurde der für die beiden Etatsjahre
zu Grunde gelegte Festmeterpreis von 16,25 M von ver¬

schiedenen Seiten als zu nieder gegriffen bezeichnet und
eine Erhöhung Dieses Satzes auf 17 M angeregt . Hier¬
gegen erhob die Forstverwaltung Einspruch mit dem Hin¬
weis , daß von der Nutzung für 1909 bereits zwei Drittel

verkauft und daß hierbei ein Durchschnittspreis von 16,26
M erzielt worden sei . Für den Rest sei allerdings ein

höherer Preis in Aussicht zu nehmen; einem Satze von
16,50 M für 1909 stehe daher nichts im Wege ; für 1910

sei dieser Satz aber zu riskiert, zumal die Aussichten
auf eine bessere Konjunktur noch zweifelhaft und auch
der politische Horizont trübe sei . Die Kommis¬
sion beschloß strvtzdem einstimmig, für beide Etatsjahre
den Einheitssatz auf 16,50 M zu erhöhen , wodurch, sich
auch der Einuahmevoranschlag um 270000 M pro Etats¬
jahr erhöht . Im weiteren Verlauf der Verhandlung
wurde die Frage aufgeworfen, ob nicht die Kosten der Be¬

wirtschaftung der Körperschaftswaldungen zu
niedrig geschätzt seien , da dieselben wohl kaum die Selbst¬
kosten des Staates decken . Die Forstverwaltung wird
diese Angelegenheit weiter verfolgen. Bei den Llusgabepo -

sitivnen wurde die Besoldung der Oberförster als
unzureichend bezeichnet . Eine weitere Anregung, die D 0 -
mänendirektion auszuheben und einen Teil ihrer
Geschäfte auf die Forftverwaltung zu übertragen, wird
beim Fnianzetat weiter verfolgt werden. Ter Referent
v . Balz regte sodann auch noch eine Verbesserung der Be¬

züge der F 0 rstwarte und zwar in der laufenden Etats --
periodo noch an ; der Antrag wurde jedoch zurückgestellt
um später gemeinsam mit den übrigen Fällen , in welche«
frühere Wünsche der Kammer bctr . Gehaltsverbesserung
von Unterbeamten unerledigt geblieben sind , behandelt zu
werden .

In der Ersten Kammer kam man bei Beratung
der Bauordjnüng bis zu dem Art . 14 . Bei Art . 10
wurde ein Antrag der Kommission zum Beschluß erhoben,
der nähere Bestimmungen über die Herstellung und Un¬
terhaltung der Ortsstvaßen enthält und die Anforder¬
ungen umschreibt , die an den Berordnungsweg hier z«
stellen sind. Art . 11 regelt die Bestimmungen über die
Abteilung täglicher und übelriechender Flüssigkeiten. Die
Kommission der Ersten Kammer hat sich den Beschlüs¬
sen des anderen Hauses gegenüber aus den Standpunkt
gestellt , daß zu weitgehende Ausnahmen von Kläran¬
lagen in diesem Artikel nicht gerechtfertigt erscheinen.
Es wurde von der Kommission beschlossen, in dieser Hin¬
sicht den Artikel zu erweitern. Auch diesem Antrag
stimmte das Haus dsbattelvs zu . Beim folgenden Artikel
kam Geh. Hofrat Dr . v . Jobst auf seine Anregung be¬

züglich der Blockierung der Marienstraße in . Stuttgart
durch das aus beiden Seiten gleichzeitig stattfindende
Bauen zu sprechen. Es sei zu wünschen , daß die im Ge¬

setz gegebene Handhabe künftig dazu benützt werde , der¬

artige Belästigungen 7»es Publikums unmöglich zu ma¬
chen. In Art . 15 sind Bestimmungen enthalten über den
Ersatz der von der Gemeinde ausgewendeten Kosten für
Straßenbauten . Straßenbeleuchtung rc . Hierbei gab Geh.
Rat von Heß dem Wunsche Ausdruck , es möchte der

Gesetzentwurf über die Wertzuwachssteuer in Bälde
den Ständen vorgelegt werden. Der Redner beantragte
sodanu in dem Art . 15 die Schlußworte „wenn die Grund¬
stücke gegen Entgelt veräußert werden" zu streichen. Unter

dieser Voraussetzung sind nämlich nach dem Beschluß des
anderen . Hauses auch die Eigentümer nicht Überbacher
Grundstücks verpflichtet zu den Kosten der Chaussier¬
ung , Straßenbeleuchtung rc . -beizutragen. Minister vo«

Pis chek wandte sich gegen diesen Antrag . Wenn man
an den Fall denke, daß «ein Gärtner einen langen Streifen
an einer neuen Straße besitze ünd dadurch zu hohen Kosten
herangezogen werden könnte , so müsse man zugeben, daß
dann dis Bestimmung des Art . nach Streichung der

genannten Schlußworte zu hart wirke . Nach kurzer Web

tevberatuug wurde der Abs . 3 des Art . 15, zu dem der

Antrag Heß gestellt ist, zurückgestellt . Die übrigen Abs.
des Art . wurden angenommen, und hierauf abgebrochen.

Vom ReLchsluftschiff.
Friedrichshafen , 18 . März . Gestern vormit¬

tag unterzog General-Leutnant v . Lynker das Reichs¬
luft s ch i f f Z 1 in der Reichshalle einer gründlichen Be¬

sichtigung unter Führung des Majors Sperling . Die

Zeppelinschen Monteure reparieren das beschädigte Höhen¬
steuer . Um 12 Uhr war das Luftschiff slugbereit. Es

fand jedoch kein Aufstieg statt . Die militärischen Trup¬
pen hatten unter ihrem Kvmpagniechxf , Hauptmann v .

Jena , eine militärische Geländeübung. Tie vorgestrige
Landung hat gezeigt, daß das neue Gelände, der Riedle¬

park, gegenwärtig noch nicht günstig für eine Landung
ist, denn der weitaus größte Teil des Platzes ist infolge
ausgedehnter Planierung und Bauarbeiten zum Lande «

nicht zu benützen und der kleinere von diesen verschont ge¬
bliebene Teil ist durch einen offenen Abzugskanal durch¬

quert . Deshalb fuhr Graf Zeppelin gestern in Be¬

gleitung des Mosiors Sperling , des Oberleutnants v .

Magius und des Oberlligenieurs Dürr sin Automobil
in der Richtung Manzell -Konstanz, um ein andertR

Landungsgelände in der Umgebung zu erkundige«,
so daß heute MH wenn nicht hindernde Umstände ein-

treten, die weiteren Laudungsmanöver fortge¬
setzt werden können . Major Groß ist nach Berlin A -

gereist , ebenso Generalleutnant Frhr . b . Lyncker. I «
Hotel Lamm ist zu längerem Aufenthalt eingetrvffen der
Aeronaut Baron Bassus aus München und Luftschiff»
Hauptmann Lohmüller. Am Donnerstag trifft im Deud

scheu Haus ein der Herzog von Oldenburg und am Sams¬

tag der Fürst und die Fürstin von Leiningen.
München , 17 . März . Gras Zeppelin hat Ws

eine Anfrage erwidert, daß er demnächst eine Ballon¬
fahrt nach München unternehmen werde .

Stuttgart , 17 . März. Wie wir hören , hat das
Kaiser ! . Patentamt in Berlin den Regierungsbaumeistä
Ingenieur W. I . Hoffmann aus Stuttgart eine neu zu
« hassende weitere Referentenstelle für das Gebiet der Lust-

ßchisfahrt mit dem Titel und Rang eines Regierungsrats
sngetragen . Hoffmann ist bekanntlich letzten Herbst mit
bem Modell einer Flugmaschine an die Öffentlichkeit ge¬
treten, ldas damals in weiteren Kreisen freilich wenig

Beachtung fand, von sachverständiger Seite aber umso

höher bewertet wurde . Ter Stuttgarter Erfinder hat den

ehrenvollen Ruf vorläufig abgelehnt, da er zur Zeit in

Berlin mit dem Bau seiner Flugmaschine beschäftigt ist-

Stuttgart , 16 . März . Ein Verband für qn-

togene Metallbearbeitung in Deutschland
wurde heute hier gegründet. An der Gründungsvcr -

sammlung, die im Hotel Marquardt stattsand , .nahmen
zahlreiche Industriellen und Interessenten , namentlich

auch aus Norddeutschland teil . Ten Vorsitz führte
Prof . Bantlin -Stuttgart . Das einleitende Referat hüll

Ingenieur Theodor Kautny-Rodenkirchen bei Köln. Der

Redner gab einen interessanten Ueberblick über die Ent¬

wicklung der autogenen Schweißung in Deutschland und

über die Ausgaben der Organisation für die autogene.:

Metallbearbeitung . Von den einzelnen Ausgaben des Ver¬

bandes, die der Vortragende erläuterte, sind zu erwäh¬

nen dip Errichtung einer mit der Auskunftserteilung be¬

trauten Geschäftsstelle , die Schaffung eines Vereinsor¬

ganes , die Veranstaltung von Lehrkursen für autogene

Schweißung rc . Zum Vorsitzenden des Verbandes wurde

Professor Bantlin -Stuttgart gewählt . Im Anschluß cm

die Versammlung fand eine gemeinschaftliche Besichtig'

ung der Materialprüfungsanstalt und des Jngenieur-

laboratoriums der Technischen Hochschule statt .



Stuttgart , 18 . März . Laut Geschäftsbericht
der hiesigen Straßenbahn hofft die Verwaltung noch
rin Laufe dieses Jahres drei der konzessionierten acht
K-rortsbahnen zu eröffnen, nämlich die Linien Stutt --

'gart-Feuerbach -Zuffenhausen, Feuerbach -Cannstatt und
Lannstatt-Münster. Die mit Glasverschlüssen und seit-

. ijchen Perrontüren versehenen Motorwagen haben sich so
Mit bewährt, daß sie allgemein zur Einführung gelangen
killen . Tie Dividende beträgt 12 Pvoz . für die Priori -
tüts- und 11 Proz . für die Stammaktien .

Eßlingen , 17 . März . Das Vorhandensein schwerer
Ajßstände in den Raumverhältnissen der hies . katholischen
Volksschule kann daraus geschloffen werden , daß bei einer
Mtation, die vorige Woche stattfand, sofort die Schlief.

s,ng von drei außerordentlich überfüllten Schullokalen an¬
geordnet wurde . In einer Sitzung des Schulrats wurde
angeregt, auf dem Schillerplatz ein Sammelschulgebäude zu
errichten .

Eßlingen , 17 . März. Aus Anlaß des 25jährigen
tzeskehens Oer Elektrotechnischen Abteilung der Maschi --
Mfabrik Eßlingen in Cannstatt und der Württ . Ge¬
schäft für Elektrizitätswerke A .-G . in Eßlingen hat
»je Firma eine sauber ausgeführte Erinnerungs¬
schrift herausgegeben, die ein anschauliches Bild von
her großartigen Entwicklung dieser Werke gibt und zu¬
ckeich auch einen Einblick gewahrt in die mannigfache
Verwendung der elektrischen Kraft in allen Zweigen
Hess Erwerbslebens.

Mm , 17 . März . Ter Theaterausfchuh hat beschlos¬
sen , die Subvention des Theaterdirektors um M 1000 zu
erhöhen und in dem Streit zwischen Bühnenverein und
Kthnengenossenschaft eine neutrale Haltung einzunehmen.

Ravensburg , 18. März . Der Dekan und Stadt -
Harrer Dr . Schund hier , der schon längere Zeit unpäß¬
lich war, ist gestern nachmittag beim Baden von einem
tzchlaganfall ereilt worden , dem er heute nacht erlegen ist .

Nah und Fern .
Am Dienstag stießen Eck der Lindenstraße und des

Herdwegs in Stuttgart infolge zu raschen Fahrens
rmd nicht Einhaltung der rechtsseitigen Fahrbahn ein
Aut»mobil und eine Zweispännerdroschke zusammen , wo¬
bei beide Fahrzeuge stark beschädigt wurden. Der Chauf¬
feur erlitt am rechten Arm und an den Schultern Ver¬
letzungen ; auch ein Pferd wurde verletzt . Die Schuld
soll den Lenker des Automobils treffen .

In Friolzheim bei Maulbronn brannte die
scheuer und das Wohnhaus des Landwirts Ruf ab .
Brandstiftung wird vermutet.

Eine wüste Szene spielte sich in Unterregens¬
bach OA . Gerabrvnn auf der Straße ab . Ein hiesiger
Bauer bekam mit seiner Frau Streit . Nachdem er sie
in der rohesten Weise geschlagen , wollte sie der Jagst zu
springen . Er erwischte sie noch, schleifte die Arme an den
Haaren , !und traktierte sie mit Fußtritten , so daß die
Frau am ganzen Körper Spuren der rohen, unmenschlichen
Mißhandlung hat . Wie wir hören , ist der Fall angezeigt.

Gerichtssaal .
Pforzheim , 17 . März . Der Goldarbeiter August

Philipp Schuster in Erzingen , der am 10 . September
wrigen Jahres seine 10jährige Tochter sahrlässigerw
erschossen hat, erhielt von der Strafkammer 10 Mo¬
nate Gefängnis. Er hatte ein geliehenes Gewehr , das
er wieder zurüetzeben sollte, um es zu entladen, einfach
m der Dunkelheit in den Hof abgeschossen, in dem
sein lOjähriges Töchterchen stand und hatte dieses in
die Schläfe getroffen.

Saarbrücken , 17 . März . In dem vom 10. —13.
März vor der Strafkammer des hiesigen Landgerichts ver¬
handelten Prozeß wegen Durchstechereien auf der
Grube Göttelborn wurde heute das Urteil gefällt,
dem zufolge der angeklagte Obersteiger Michaeli zu ei¬
ner Zufatzstrafe von 3 Monaten Zuchthaus, die übrigen
Angeklagten zu 8—2 Monaten Gefängnis verurteilt wur¬
den . Tie Frau Rise erhielt 14 Tage Gefängnis . 13

Bergleute wurden zu Gefängnisstrafen bis zu 10 Tagen
verurteilt.

Vermischtes .
Einem Hochstapler ans der Spur .

In Oberndorf wurde ein zugereister junger V^ nn

verhaftet , der im Verdacht steht, ein schon lange gesuchter
Hochstapler zu sein und erst vor kurzem eine Postalische
Betrügerei verübt zu haben . Nach der Darstellung des

Tchw. B . hat der Betreffende in einer Wirtschaft in Speyer

zugehört, wie der Briefträger nach einem Karl Schmidt
fragte, dem er einen Postscheck aus Berlin mit 428 M

ausbezahlen sollte. Der Reisende war jedoch noch Nicht

eingetroffen . Kurz nachher kam eine mit Karl Schmidt

Arrberzeichnete Karte an das Postamt mit dem Ersuchen ,
den Scheckan das Gasthaus zur „Stadt Pasel " nach Mann¬
heim weiterzngeben. Dies geschah und der Postbote m

Mannheim beging die Unvorsichtigkeit das Geld auszu¬
bezahlen, ohne' §>ich von dem Gastwirt eine Sicherheit
über die Persönlichkeit geben zu lassen. Als der Tat

verdächtig wurde ein Kaspar Schramm aus Ertingen,
Oberamts Riedlingen , im „Deutschen Fahndungsblatt

"

ausgeschrieben und es unterliegt kaum mehr einem Zwei¬
fel, daß der jetzt Sistierte der längst Gesuchte ist . Er soll
sich in mehreren nord- und mitteldeutschen Städten bald
als Chinakämpfer und Oberleutnant der Marine , v . Hell¬
mann, bald als Professor Tisson aus Paris ausgegeben
und einer Reihe von anderen Betrügereien, Zechprellereien
ufw. sich schuldig gemacht haben . Er spricht außer deutsch,
noch französisch, englisch und italienisch und gab bei seiner
Festnahme hier an, ursprünglich im Lehrerseminar m

Saulgau gewesen zu sein , dann große Reisen nach Frank¬
reich und Italien gemacht und als Hauslehrer längerq
Zeit in Paris , Rom und Triest Anstellung gehabt zu haben .

Ein Ballonunglück in den Alpe ».
Aus Gar misch wird den „Münchener Neuesten

Nachrichten " depeschiert : „Am Abhang des Wetter¬
steingebirges , ungefähr in der Gegend des Fenschen -
sees, hängt ein großer Ballon von gelber Farbe .
Er ist offenbar beschädigt oder hat sich an einer Tanne ver¬
fangen. Von einer Gondel konnte man bisher nichts wahr¬
nehmen , wohl aber glaubt man, vermittels eines scharfen
Fernrohrs zu sehen, daß sich Leute, vermutlich die In¬
sassen des Ballons , bemühten , den Ballon Zu befreien .
Eine Expedition ist von Mittenwald aus unterwegs.

"
Vermutlich ist es der Ballon „Cognak " aus Davos ,
der gestern eine Fahrt über die Alpen unternommen hat
ünd dabei durch ungünstige Witterung in eine andere
Richtung getrieben wurde . — lieber das Schicksal des
Luftballons „ Cognak", der unter der Führung des Barons
Beauclair und des Rittmeisters von Frankenberg ^
des Präsidenten des deutschen Aeroverbandes, von Davos
aus eine Alpenfahrt unternommen und an einem Baume
am Kaemlistock im Wettersteingebirge hängen geblieben
war, wird nachmittags aus Mittenwald gemeldet , daß
der Ballon von der ausgesandten Rettungsexpedition ge¬
rettet wurde . Tie beiden Insassen sind wohl¬
behalten .
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Ein Meteorstein .
Beistehend bringen wir unfern Lesern ein Bild des

vor einigen Jahren in Amerika gefundenen und vielfach
besprochenen Riesenmeteorsteins, der auf Veranlassung des
bekannten , amerikanischen Meteorologen, Professor Ward,
der Meteorsteinsammlung im „American-Museeum os Ra¬
tural History " in Newyork einverleibt worden ist. TeL
Meteorstein erhielt den Namen Bacubirito nach der gleich¬
namigen Stadt , welche in der Nähe des Fundortes, am
Rio Sinaloa , Mexiko liegt . 28 Mann hatten einen . Tag
vollauf zu tun , um den in dem Boden eines Kornfeldes
liegenden Koloß blvßzulegen ; nur ein kleines Stück des
Steins war an der Erdoberfläche sichtbar . Bacubirito
besitzt eine Länge von 4,25 Mtr ., eine Breite von 1,86
Mir . und eine Dicke von 1,62 Mtr . und hat ein Gewicht
von 50 Donnen ü 20 Zentnern . Das spezifische Gewicht
beträgt 7,69 . Nach der von Professor Whitefild in Phi¬
ladelphia angestelltenchemischen Untersuchung setzte sich der
Meteor zusammen aus 88,944 Prozent Eisen, 6,979 Pro¬
zent Nickel, 0,211 Prozent Kobalt,, 0,005 Prozent Schwe¬
fel, 0,154 Prozent Phosphor und Kieselstoff rc.

Vom blühenden Strumpfe .
„Ein hochmodernes Geschenk kann man sich bil¬

lig aus unbrauchbar gewordenen Strümpfen Herstellen.
Diese werden stark lackiert, bis sie nach dem Trocknen
eine feste Form erhalten, dann überstreicht man sie
mit Goldpronze und erhält auf diese einfache Weise ent¬

zückende Mnmentvpfformen . Eine wunderbare Wirkung
erzielt man dabei , wenn man die Löcher nicht zustopft .
Die Keime treiben dann dort heraus und erhöhen den

eigenartigen Reiz dieser Töpfe, die sich vorzüglich als

zarte Aufmerksamkeit mit persönlicher Note eignen.
" Die¬

ses stammt , so schreibt Ford. Avenarins im „Kunstwart" ,
aus einer der illustrierten Zeitungen für Hausheimchen ,
die bei einer großen Anzahl von Damen so beliebt

sind, weil sie erstens so reizende Rezepte und zweitens
so viel Gemüt haben . Tie Quelle zu nennen, wäre

nicht nur ungalant , sondern auch wirklich nicht hübsch
von uns , denn an der ästhetischen und intellektuellen

Vertroddelung ihrer Leserinnen arbeitet die Empfehlerin
der durchlöcherten Strümpfe als Blumentöpfe nicht in¬

tensiver als ihre Kolleginnen mit . Das Hinanskehren
aller dieser Snselduselblattchen scheint uns ein unent¬

behrliches Aufräumen für die guten und ernsten Ar¬
beiten der neuen .Frauenbewegung. Denn aus der¬

selben Höhe wie die „zarten Aufmerksamkeiten mit

persönlicher Note" werden .hier so ziemlich alle Fragen
abgestrickt, oder meinethalben „bronziert" , die den be¬

treffenden Damen unter die Finger kommen . Arme Le¬

serinnen, die ihr euch an ihren Gaben erst einmal
festgeschleckert habt ! Eh' ihr nur wieder frei werdet ,
müßt ihr schon so viele Kraft verzappeln, wie die

Wegen aus dem Sirupbrot !

O diese Damenhüte !
In einer der Hauptverkehrsstraßen Prags wurde

dieser Tage durch einen amüsanten Vorfall eine große

Verkehrsstörung hervorgerufen. Die Bohemia be¬
richtet darüber nach dem amtlichen Polizeirapport wie
folgt : Es mochte etwa halb acht Uhr abends sein,
als eine elegant gekleidete Dame vor einem Spitzen-
geschäfte in der Obstgasse erschien und sich anschickte ,
den Laden zu betreten, um dort einige Einkäufe zu
besorgen . Allein sie hatte die Rechnung ohne den
Baumeister gemacht . Die Türe des Geschäftes — aus
jener glücklichen Leit stammend , da der Durchmesser
einer normalen weiblichen Kopfbedeckung in der Regel
noch nicht zwei Meter überschritt — sagte nein ! Die
Dame trug nämlich auf ihrem kunstvoll frisiertenLok-
kenbau einen Hut, der ausgesprochen in die vierte Di¬
mension gehörte. Kein Wunder, daß die Trägerin dank
dieser ihrer kühnen „Behauptung" vergebliche An¬
strengungen machte, die Türe des Geschäftes zu pas¬
sieren. Sie bog und drehte sich wie eine Prima¬
ballerina, sie debütierte als Schlangendame und Par -
terre-Akrobation — umsonst . Riesengroß — hoffnungs¬
los , spottete ein Witzbold , dem sich bald mehrere ge¬
sellten, die den Kampf der allzu ausgiebig „behüteten "
Dame mit .Pen Unzulänglichkeiten des Eingangs ins .
Spitzenparadies mit unverhohlener Schadenfreude genos¬
sen . Endlich kam der Dame ein erlösender Gedanke .
Sie nahm kurzentschlossen den Hut ab und betrat ent¬
blößten Hauptes das Geschäftslokal . Aber es war schon
zu spät. Draußen vor dem Tore hatte sich unter¬
dessen eine nach Hunderten zählende Menschenmengean¬
gesammelt, die beide Trottoirs und die Fahrbahn be¬
setzt hielt und von der begreiflichen Sehnsucht erfüllt
war, das Wunder der modernen Mode bestaunen zu
dürfen. Natürlich offenbarte sich diese Sehnsucht nach
Prager .Manier ein wenig geräuschvoll , so daß dem
Inhaber des Geschäftes angst und bange wurde und
er schnell die eisernen Rolläden herabließ. Allein
die Menge wich nicht von dem Platze, der Tramway¬
verkehr mußte eingestellt werden , und ein
Wachinspektor sowie mehrere Polizisten gaben sich red¬
lich Mühe , die gegen das Geschäft ««drängenden Leute
znrüickz«halten und so die Passage wenigstens einiger¬
maßen sreizumachen . Inzwischen hatte die unglückliche
Riesenhutdame das Geschäft durch einen rückwärtigen
Ausgang verlassen . Kaum war sie jedoch hier aus-
getancht , als sich die Menge neuerdings an ihre Fersen
heftete , so daß sie in ein Haus flüchten und schließ¬
lich in einem Wagen nach ihrer Wohnung sich be¬
geben mußte. Auch hier war sie beim Verlassen des
Wagens abermals Gegenstand derartig herzlicher „Auf¬
merksamkeiten " des rasch angesammelten Publikums , daß
sie sich nur in fluchtartiger Eile ins schützende Innere
ihres Hauses retten konnte . Tie Freude an der neuen
Kopfzier dürfte der Dame nach diesen Erlebnissen ein
wenig verdorben worden sein .

Auf einer EisschoWe dem Niagara -Fall entgegen .
Bor einem gräßlichen Unglück sind, wie der „Ins ."

Newyork mitgetellt wird, jüngst zwei Knaben noch im
Augenblick der höchsten Not errettet worden. Das sel¬
tene Schauspiel des „erstarrten Niagarasalls " hatte die
Jugend verleitet, Ach aus dem Niagara zu tummeln.
Inzwischen hat aber das wärmere Wetter wieder das
Eis zum Schmelzen gebracht und in einer breiten Rinne
stürzte das Wasser den Katarakt hinunter. Zwei Kna¬
ben machten sich nun den Scherz, vom Ufer aus auf
das am User befindliche noch feste Eis zu springen.
Plötzlich löste sich die eine Scholle, aus der sich die
Knaben befanden , ab und setzte sich in Bewegung . In
der Entfernung von wenigen Kilometern drohte der Was¬
serfall und erstarrt sahen die Menschen den schrecklichen
Tod der Knaben vor Augen . Da sah der Besitzer ei¬
nes Bootshauses die Knaben auf ihrem Todesgefährt her¬
ankommen und blitzschnell begab er sich auf einem stark
vertäuten Kahn mit drei Schifferknechten den Knaben
entgegen und kam gerade zur rechten Zeit , um noch im
letzten Augenblick mit großen Eishaken die Scholle , die
inztvischen recht klein geworden war, zurückzuhaltcn und
die Knaben in sein Boot zu retten. Mn besonderer GlückS-
sall war dabei, daß der Fluß noch sehr träge ging , und
der Wasserfall sich noch in weiter Ferne befand . Sonst
wären die Knaben unrettbar dem gräßlichsten Tode ver¬
fallen .

Der alte Landstreicher.
Die warme Zeit ist wieder da.
Nun gehen allwärts fern und nah
Die Vagabunden aus den Strich
Und keiner rastet mehr , als ich.
O wollte Gott, mein Bein war' heil —
Ich ließ' dem Armenhaus mein Teil
Und ginge Über Flur und Bach
Ins Weite meinen Brüdern nach.

Nun aber sitz' ich bis zur Nacht
Im Hoftor einsam auf der Wacht ,
Und kommt ein Wandrer ohne Schuh.
Ruf, ich. ihm traurig Servus zu !

Hermann Hesse ..

— Auch ein Geschenk . Mutter : .Heute wirst du
14 Jahre alt , mein Sohn , da sollst du die Uhr von deinem
verstorbenen Vater haben . . . hier hast du einstweilen den
Pfandschein "

Handel und Volkswirtschaft .
Vaihingen a. E -, 17 . März . Tie Gewerbebank erzielte

im Jahre IS 8 bet einem Gesamtumsatz von M . 8 404014 einen
Reingewinn von M . 13185 , woraus S Dividende — M . 788S.
»erteilt werden . Das eigene Bermö> en der Bank beträgt 344 » 0
M ., darunter >00ovo M . Reservefonds. Die Mitglieberzahl ist S47»

Uln ». 18 März . Am 13. März wurde dier bezahlt für rin
Kilo Lchsenfleisch M . 1 80. Rindfleisch t .5 >bis 18", Schweinefleisch
1.80 bis 1. 70 , Kalbfleitch 1 .65 bis IM . für >00 Eier 6 6,' bis 6 .70.
zwei St . 13 bis 14 t<fg , ein Klo süße Butter M 2.40 bis Lütt,
ein Ztr. Heu M . 3 .10 bis 3 .50.

KonknrS-SrSffnnngen .
Friedrich Mochel . Konditor i» Eßl ng-r.



* Nach einer Mitteilung des Königl . Landesfeuerlösch-
inspekwrs gewährt die Zentralkaffe zur Förderung des
Feuertöschwesens zu den Kosten der Anschaffung von
mechanischen Leitern , solange die Mittel reichen ,
künftighin einen Beitrag von 33 '/g Proz . (anstatt bisherigen25 Proz . ) . Außerdem haben sich auch die Vereinigten
Feuerlöschgerätfabriken G. m . b . H . in Ulm zur Gewährung
eines Rabatts von 5 Proz . entschlossen.

L . Drei bemerkenswerte Tage sind der 17 . ,18. und 19 . März. Am 17 . haben wir Sankt Gertrud,einen für Gärtner und Landleute wichtigen Tag , da das
Wetter desselben vorbedeutend sein soll für die nächsten
Frühlingswochen. Es darf an diesem Tage nicht frieren .Der 18. März erinnert uns an die politische Sturm - und
Drangperiode des Jahres 1848 , und ferner ist er der
Todestag des Dichters Freiligrath, sowie der Tag . an dem
im Jahre 1890 Fürst Bismarck seine Entlassung als
Reichskanzler nahm . Der 19 . März — also heute — istein Freuden - und Festtag für alle Glücklichen , die den

Namen Josef und Josephine tragen , er ist der Josefstag,dem heiligen Josef, einem der volkstümlichsten Heiligen der
katholischen Kirche, geweiht .

Terrnin -Kdl 'enöer -.
Versammlungen , Holzverkäufe , Submissionen re.

Gemeinde Pf affen rot .
Holz -Verkauf am Montag, den 22 . März : buchene ,birkene und forlene Scheiter, buchenes , eichenes, forlenes u .

gemischtes Prügelholz , Normal-Wellen ; Dienstag , 23 .
März : forlene, lärchene , fichtene, tannene, eichene Bau und
Nutzholzstämme, lärchene Baustangen , Hagslangen, Hopfen¬
stangen und Rebstecken ; Mittwoch , 24 . März : buchene
Scheiter und Prügel, eichenes, forlenes und gemischtes
Prügelholz . Zusammenkunft jeweils vorm . 9 Uhr beim
Rathaus .

G r ä f e n h a u s e n .
Langholz -Verkauf am Dienstag . 23 . März,

vorm . 9 Uhr auf dem Rathaus : Forchen, Eichen , Buchen ,Scheidholz : Tannen , Forchen, Buchen , Bau-, Hag - und
Hopfenstangen.

G . Forstamt Mittelberg .
Holz -Versteigerung am Montag , 22 . März, vorm.10 Uhr un Straußwirtshaus zu Moosbronn : Bau- und

Hopfenstangen, Rebpfähle u . Bohnenstecken , Buchen -Scheiterund Prügel, Tannen -Scheiter und Prügel, Buchen -Wellen,Schlagraum .

Pforzheim .
Für die Wasserleitung im Grösfeltal vergibt dasStädt . Gaswerk die Ausschachtung und Zufüllen von Rohr¬

graben, sowie die Maurer - und Zementarbeiten in Akkord .
Tüchtige Unternehmer sind eingeladen, von den Plänen,
Bedingungen und Vergebungsüberschlägen auf dem Bureau
Nonnenmühlgasse 6 . Einsicht zu nehmen und ihre diesbezüg¬
lichen Angebote bis längstens Donnerstag, den 25 März,vorm . 11 Uhr dorthin einzureichen .L

sK
Vank 8 aKiinA .
denen , rvelofie un8 nnlülölicZ unserer ^

^ Musterung in 80 reickern Nnk>e 8penden 2U-
K kommen lieüen , sprechen wir un8ern verdind -

D liebsten Dank aus .

Vis N.ek 'utsu § S8 7llür§3.ll§L 1339.

rot , gelb und braun , für Händler und Wiederverkäufer
empfiehlt

Linden !5er-gev .
VoroiinJmiiIi VVütlbruI.

s 3 . m - u - U ,

Kasteiten
8ind von iwute atz an

unsrer I<aE yrtzältlietz.

Knaven -Anzüge
in großer Auswahl in allen möglichen Faeons und Stoff¬
arten aus Tuch, Cheviot , Sammet und Cords gearbeitet ,
für jedes Alter bis zu 14 Jahren

von 3 Mark an vis 22 Mark

Pfeiffer s gestrickte Rnaben -Anzüge
Der titl . Einwohnerschaft Wildbad und Umgebung zur gef.

Kenntnisnahme, daß ich am vergangenen Freitag, 5 . Februar, am hie¬
sigen Platze eine

ÜEil - und 0t
'
sn86tLM ' «d

verbunden mit Reinigen , Ansmauern und Setzen von Herden ,
Oefen , Kesseln u . s . w .

eröffnet habe.
Durch langjährige Erfahrungen in größeren Geschäften bin im

Stand alle an mich gestellten Anforderungen zur vollen Zufriedenheit
auszuführen .

Zugleich empfehle mein Lager in :
ÄKrSss , ÖkvD . Lsssvl ,aus der Hofherdfabrik Stierten « . Vetter in Rastatt .

Michcrr-d Steinmetz ,
Herd- und Ofensetzerei .

Filialen: Rastatt und Bühl
Rkk Mein Lager und Werkstatt befindet sich Hauptstraße 148

im Hause der Witwe Pfau . Auch werden daselbst Bestellungen an¬
genommen. _ _

Koi > 1 ! l'muiiilon-llülo
empfiehlt

( Ärl liomotsok .

Abbitte.
Die gegen die Baddiener

Seyfert und Rapp sowie Ma¬
schinenmeister Spingler , Taglöhner
Fr . Schneider u . Maurer Wil¬
helm Horkheimer ausgesprochenen
Beleidigungen und Verdächtigungen
nehme ich als unwahr zurück und
leiste Abbitte .

Wildbad , 18 . März 1909 .
Gottlob Eitel ,

Taglöhner .
Gesehen

Stadtschultheißenamt
Bätzner

K . Forstamt Meistern in Wildbad .
BuchlMamnlhfftz - unk»

Brennholz Verkauf
Am Samstag den 27 . März

vorm . 9 Uhr in Wildbad auf dem
Rathaus aus Staatswald Meistern
Abt . 8 Proßenweg , 19 Hinterer
Rauherberg , 28 Hintere Waldhütte .
Rotbuchen : 1 Stück Hk . Kl .
mit 0,73 Fm . 2 Stück IV . Kl.
mit 1,25 Fm ., 12 Stück V . Kl . mit
4 25 Fm Brennholz : Rm . :
Buchen : 5 Prügel, 401 Ausschuß ,
887 Anbruch , 79 Reisprügel. Nadel¬
holz : 56 Roller , 1 Prügel, 55 Aus -
schuß, 455 Anbruch , 5 Reisprügel .

Garantiert prima

sowie frische
Land - » Tafelbutter
( bei Mehrabnahme Ausnahmspreis)
empfiehlt Friedr . Vollmer ,

beim Friedhof .

aLsssnä« und trvoksns Zcklixxsllklaebr»
sLropk. Lkrsma . ÜLtNnussokILxs , »Uvr ^ rt

offene I
'
üsss

ösmsebüäsn , LsiuxsLodvürs , ^ .äsrboiL», db»s
? inxsr, sinä okt «skr dartoiioLix;
war biskor vsrgkbliok kolkt«

küno - 8slk «
>von Eilt uaä LLnrs. Ooss UarL 1.1s ». 2 .2b .
R scdt. io OrixiuLlpnoLuaxvviss -xrÜL-rol

. iH'L. Lobubsrt L 60 . , VsiabütitL -Orosäsv.
k'Llselluvxsv vsins man rurüv^ .

G La dadso iü ^

K . Forstamt Calmbach .

Das Wildbad -Dobler Sträßle
ist an der Kreuzung mit dem Eyach-
hangweg aufwärts bis auf die Ebene
wegen Holzfällung für jeglichen Ver¬
kehr gesperrt .

Ev. Uirchenchor
Heute abend

8inK8lu »äe
Spvatt 's

Kunöekuchen
allein echt bei

Hans Grundner .

Allen

Joseph
gratuliert zum heutigen

Namenstage
„Der Freie Schwarzwälder .^

Dienst

E
E

Stuttgart , Wilhelmplatz .
Gegr. 1870

empfiehlt sich zur Ausführung

nach der neuen Gesindeordnung be¬
arbeitet, stets vorrätig in der Exp .
des „ Freien Schwarzwälder " .
Kieler -D

bei
frisch eingetroffen

Carl Wilh . Bott .

im Anschluß an das Elektrizitätswerk Wildbad .
Lieferung von Elektromotoren mit höchstem Nutzeffekt

und geringstem Stromverbrauch — konkurrenzlos billige
Preise bei fachmännischer Arbeit und prompter Bedienung .
Ingenieur-Besuch und Kostenanschläge bereitwilligst und
kostenlos .

Vertreter für Wildbad :
64 kL k 0 11 ,

Hauptstraße 82 .
Lager in Glühlampen , Metallfadenlampen ,

elektr. Bedarfsartikeln .

Md .
W -..
Mx»,MN

M -

ssvr vvä86kt
brauoks nur

kukoto u 35 unä 65

kakrot 25 ktz .

Heukvl ' 8

k8oda :

Vr . 8Mk ^ I '
8 >Va8otzmit1vI

ilkillionevtLoh orprobt u. bs8tb«vg .Iirt ; übor 80jülu . ^ rkukrungsnin äsr krauoko, suk vissonsotiskrl. OrunälaA « oukxobaut , bsiiobt
in ä «r ^ vll .

Ilg.3 iäsnlgts u . volllrommsosto solbsttütigs Wg8obmittsi von nnok
nie äugsvsssusr V7u8ok- unä KIvivbRrakt.'

WäLSllt Voll LSldLt
obns jsäs Arbeit unä Llüko , obno Hoilron unä llürZtsu , obns / ^vsi -
muÜK88 llioobvn , obns 2v8st2 von 8siko unä 8oäu , obne Wo.3obkrs1t
Rur känmulig08 buI1>8tünäiA08 Xoobou uuä äio Wg .8ek6 virä blonäsnä
xvei88 , t'riovk uuä äulti^

wis voll äsr Lolllls gsdlsiedt !
blnorms Hr8purni8 an 2oit , Rrboit unä Oolä, »rÖ88ts 8olu>uuu^äor t»Vn8obo , äs. gsruutisrt uuKvbüäliob boi js ^ Iiobor Ruvronäung.

km Osbrauol, bilkig8ts8 , unsrrc !ioh8to8 Wa8otimitt6l, orloioktsrt äio
Rrbsit ; koin Hürntou unä Wseobbrott . Rur Ioiobte8 Ruekreibkn
mit kluvä oä ; r Kino , blsiobt vio auf äom lirwon unä itzt ub8o !ut
un8oküäliotl . 80b nt äu8 Osrvobo , äu kroi von Obior unä 8obart'oa
8tollsn .

Lk8tNr Rrsutr kür 8oäu , vorLÜglivb «am Linvst,.«« vä«r bllnvoiobvn
änr V78.8 eko , «um llsiuiASn von 8vbmut«iAsn kiüotitzn ^s86ki,rbn unä
klokrgorüton, «um 8ot>k»imru von k?u88k>öä6n unä VVünäsn , « um 8üu -
bsrn von Ailokllanns » unä Nokkrgreigoi üt8 okinkton, imsntbvtii lioh beim
Hnu 3put« oto .

blrböltkioli in sllen oin 8vklLAigon Ooeobälton .
Rlkeinigs b' ubrikuntvn : viSllllSl ll - 3o . , D1lLLSlÜ0r 5.

Druck und Verlag der Beruh. tzofmaimMen Buchdruckerei in Wildbad . Berantw. Redakteur : E . Reinhardt, ouselbst .
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